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Sozialversicherung im Reichstag
Berlin, 11. März

Nachdem in gestriger Sitzung gegen die Stimmen der
Sozialdemokraten und Kommunisten beschlossen worden war,
die Redezeit für die weitere Behandlung des Haushalts des
Reichsarbeitsministeriums einzuschränken, wurde in der Be¬
ratung des Kapitels Sozialversicherung  fortgefah¬
ren. Abg. Karsten (Soz .) und Ziegler (Dem .) bemän¬
gelten die Leistungen der Krankenkassen.  Man müsse
sie aber gegen die Angriffe der Aerzte schützen und ihnen
das eigene Führen von Arzneimitteln usw. gestatten.

Abg. Beythien (D .Vp.) und Frau Schott (Null .)
nahmen die Krankenkassen in Schutz. Letztere erklärte, die
freie Abgabe von Heilmitteln durch die Krankenkassensei
bedenklich, da dadurch nicht nur den Apothekern, Drogisten,
Optikern, Bandagisten usw. eine nicht immer redliche Kon¬
kurrenz gemacht werde, sondern auch die Kranken durch
gleichmäßige Verabreichung der billigsten Mittel geschädigtwerden.

Da die Abgeordneten auf de» Abend zu einer rheinischen
Weinprobe von der Ausstellung im Funkhaus eingeladen
sind, leert sich der Saal immer mehr. Ein kommunistischer
Antrag bleibt wegen Beschlußunfähigkeit unerledigt und das
Haus vertagt sich aus Freitag nachmittag 2 Uhr.

In der Sitzung am 11. März wurde in erster Lesung
der Gesetzentwurf angenommen, wonach das Reich dem Ab¬
kommen von Montevideo vom 11. Jan . 1889 betr. den Schutz
von Werken der Literatur und Kunst beitritt. Sodann wurde
die zweite Beratung des Haushalts des Reichsarbeitsmini-
steriums fortgesetzt.

In der Debatte werden die Fragen der Arbeitsver -

mitftlung und der Erwerbslosenfürsorgc,  das
Arbeitsbeschaffungsprogramm, die Not der Kleinrentner, das
internationale Arbeitsrecht usw. eingehend behandelt, wozu
die Redner aller Parteien Wünsche und Beschwerden Vor¬
bringen und eine Anzahl Anträge stellen. Reichsarbeits¬
minister Dr. Brauns  erkärt , das Verbot der Selbstversor¬
gung der Krankenkassen sei nicht nur von den Versicherten,
sondern auch von den Unternehmern abgelehnt worden. Der
Vorzug des deutschen Krankenkassensystems liege gerade in
der Verbindung von Geld- und Sachleistungen. Seit Dezem¬
ber liege dem Reichstag das Genfer Abkommen über Unfall¬
entschädigung vor. Nur äußere Umstände hätten die Ver¬
abschiedung verzögert. Uebrigens sei die deutsche Unfallver¬
sicherung wirksamer als die ausländische. Durch das Arbeits¬
schutzgesetz solle die Aufsichtsbefugnis des Reichs
gesteigert  werden . Für eine Verbesserung der Bezüge
derInvaliden  und der H i n t e r b l:  e b e n e n trete auch
das Ministerium ein. Das Reich selbst wolle einen Teil der
Kosten übernehmen. Soweit das Arbeitsministerium auf die
Lohngestaltung Einfluß habe, werde es nicht nur einen Aus¬
gleich der Mietssteigerungen anstreben, sondern auch eine
allgemeine Erhöhung der Kaustraft der Arbeitnehmerschaft.
Beim Entwurf des Arbeitszeit notgesetzes  sei man
in Einzelheiten noch über das hinausgegangen,  was
bei den Verhandlungen der früheren  Regierungskoalition
als Grundlage gedient habe. *

Der Reichsrat  hat der Mietserhöhung um 10 v. H.
ab 1. April und um weitere 10 v. H. ab 1. Oktober mit 47
gegen 19 Stimmen zugestimmt. Baden stimmte dagegen.

Das Erdbeben in Japan

Tagcsspiegel
Die französische Presse bemerkt zu der Acufzeruno Dc.

Stresemanns . Deutschland werde aus Grund des Artikels 4Z1
des Versailler Vertrags die Räumung des besetzten Gebiets
verlangen , vom deutschen Standpunkt aus möge die deutsche
Forderung begründet sein, in der Sache fei aber Frankreich
anderer Meinung.

In den Verhandlungen des Völkerbundsrats über das
Saargebiet seht Frankreich den deutschen Forderungen betr.
Umbildung der sogenannten Soarregierung und Aufhebung
der vertragswidrigen Besetzung — Frankreich will sie unter
dem Romen eines militärischen Bahnschuhes bei behalten —
scharfen Widerstand entgegen . — Wegen des Schulstreiks
und anderer Streitfragen in Oberfchkestc-n soll eine völker-
bündliche Prüfungskommission nach Osi-Overschlesiengesandtwerden.

Zum Vorsitzenden des gemischten deutsch-polnischen
Schiedsgerichts wurde vom Völkerbundsrak der Genfer Ad¬
vokat Paul Lackenal bestimmt.

In der belgischen Kammer erklärte der Minister der
Landesverteidigung . Broucqneville , es sei falsch, zu behaup¬
ten. daß nmn die Möglichkeit eines Kriegs außer acht lassen
müsse, um Frieden zu haben. Der Geist von Locarno könne
die Völker nicht daran hindern, die Verteidigung vonube-
reiten. Belgien brauche ein schlagfertiges, gutgsführkes
Heer, je mehr es durch die Herabsetzungder Dienstpflicht ge¬
schwächt würde. Die Festungen seien eine unentbehrlicheUnterstützung des Heers.

Politische Wochenschau.
Die 44. Tagung des Völkerbundsrats  hat letzten

Montag begonnen. Den Vorsitz führt unser AußenministerDr. Streseman  n . Deutschland hätte nach dem fran¬
zösischen Alphabet schon das ietztemal das Anrecht auf diese
Ehre gehabt. Wir verzichteten daraus zugunsten Belgiens.
Jetzt aber machten wir von unserem Recht Gebrauch, und
es scheint, daß Stresemanns Gewandtheit und Klugheit all¬
gemein Anerkennung findet. Die Tagesordnung hat nicht
weniger als 29 Nummern. Die Hauptnummer, die uns und
alle Welt am meisten interessiert hätte, fehlt. Nämlich die
R ä u m u n g s f r a ge. Daß niemand das lieber war als
Frankreich, versteht sich ganz von selbst. Wenn es auf die
Franzosen ankäme, so dürste diese Frage überhaupt nie in
Genf erörtert werden. Dazu würde sich nach seiner Meinung
nur allein die Botschafterkonferenzund die „Pariser Luft"
eignen. Jedenfalls will Frankreich diese heikle Sache so
lange hinausschieben, bis seine Rüstungen vollendet seinwerden.

Ja , diese Rüstungen!  So etwas hat die Welt noch
nie gesehen: diese fünf Rüstungsvorlagen, die der französische
Kriegsminister Painleoe  der Kammer präsentiert hat-
Und von denselben ist ein Entwurf , nämlich das Gesetz über
„Di e Organisation der Nation für den Krie  g",
bereits von der Kammer mit 509 gegen 31 Stimmen (Kom¬
munisten) angenommen worden. Befürwortet wurde es von
dem Sozialisten Paul  B o n c o u r, demselben Mann , der
Frankreich in den Abrüstungsverhandlurigeri in Genf ver¬
tritt . Dieser Berichterstatter tat , als ob Frankreich, dieses
„friedliebendste" Volk der Mutter Erde, „abrüste". Warum?
Soll doch jetzt die aktive Dienstzeit von 18 Monaten auf
12 Monaten herabgesetzt werden. Diese Kürzung muß natür¬
lich auf der andern Seite ausgeglichen werden. Vor allem
muß Frankreich um seiner „Sicherheit" willen nicht nur die
Zahl seiner Kreuzer, seiner Torpedoboote, seiner U-Voote
erheblich erhöhen. Es muß auch mehr Geschütze und Flug¬
zeuge haben. Und es muß vor allem seine gesamte Bevöl¬
kerung beiderlei Geschlechts vom 6. Lebensjahr ab mit Hab
und Gut, mit allen ihre» Sinnen und Kräften für den Krieg
vorbereiten und in dessen Dienst stellen. Ein „Volk in Waffen"
und dies in des Wortes verwegenster Bedeutung.

Also Frankreich will vorerst absolut nichts von der Räu-
mungsfrage wissen und hören. Leider auch nicht Eng¬
land.  Obwohl englische Blätter unzähligem«! aussprechen,
daß nach vollzogener Entwaffnung und nach abgeschlossenem
Vertrag von Locarno die R h e i » l a n d b e s a tzu n g jeden
vernünst'gen Sinn verloren habe, will es doch seinen «roßen
Verbündeten in Paris in dieser heiklen Sache nicht drängen.
Wenn aber Deutschland bei der Einkreisung Rußlands , mit
dem England augenblicklich ganz miserabel steht, mittäte,
dann allenfalls würde es Frankreich freundschaftlichzur
Nachgiebigkeit zureden. Aber sollen wir Deutsche um Eng¬
lands willen mit Rußland uns verfeinden? Nicht als ob
wir uns zu den heutigen Zuständen in der Sowjetunion
hingezogen fühlten — ganz gewiß nicht —, aber es liegt in
unserem wirtschaftlichen Interesse, mit unserem großen
Nachbarn im Osten korrekt zu stehen, zumal wir von allen
Seiten , ganz besonders von den Polen, übel angesehen und
auch zum Teil hart bedrängt sind.

Aber wie steht Italien  zu Rußland ? Großes Auf¬
sitzen hat in Genf die Mitteilung des italienischen Vertreters
von dem Beitritt Italiens zum Abkommen wegen Bes-
sarabien  gemacht . Dieses schon im Jahr ' 1921 auf
Grund einer „Volksabstimmung" zustcindeaekommene Ab¬
kommen spricht Bessarabien Rumänien  zu . Bis jetzt hat
nur Frankreich die Abmachung anerkannt, und als es gar
voriges Jahr mit Rumänien einen Freundschaftsoertrag

Nach den letzten amtlichen Nachrichten verzeichnet jetzt
die Verlustliste der letzten Erdbebenkatastrophe in Japan
2687 Tote, 6443 Verwundete und ungefähr 10 000 Häuser
und andere Gebäude, die zerstört sind.

Erst jetzt, nachdem sich der Strom der sich zum Teil
widersprechendenNachrichten aus Japan etwas gelegt hat,
bekommt man ein klares Bild von dem Ungeheuern Scha¬
den, den die Katastrophe angerichtet hat. Im Lauf der
letzten Jahre ist die Insel Hondo, wo auch die Hauptstadt
Japans , Tokio, sowie das wichtigste Handelszentrum Joko-
kama liegt, dreimal von Erdbeben lzeimgesucht worden. Das
Beben vom 1. September 1923 war das furchtbarste, das
überhaupt bisher verzeichnet worden ist. Tokio und Ioko-
hama wurden ein Opfer einer Feuersbrunst , die nicht
weniger als 553 049 Häuser zerstörte und 91344 Menschen¬
leben forderte. Das zweite Erdbeben, das besonders in den
auch jetzt wieder am stärksten getroffenen Teilen, nämlich
dem Zeinrum der Insel Hondo, bei der Stadt Tajama tobte,
war im Mai des Jahres 1925. Auch hier waren der Schaden
und die Verwüstung ungeheuer, über 300 Menschen verloren
ihr Leben und annähernd 4000 Häuser wurden zerstört,
ganz abgesehen von dem großen Schaden, der an Straßen,
Eisenbahnen, aber auch für die Landwirtschaft angerichtek
wurde. Ganz übersehen läßt sich die Größe des jetzigen Un¬
glücks noch nicht. Die telegraphische Verbindung mit den
»leisten betroffenen Orten ist unterbrochen. Aber immer
noch berichten zurückkehrende Flieger von überflogenen Dör¬
fern und Flecken, die ein Opfer der Flammen geworden
sind, und wo noch Tausende auf Hilfe von der Außenwelt,

abschloß und damit gewissermaßen stillschweigend den heu¬
tigen Besitzstand des Partners anerkannte, war man in
Moskau über Frankreich im höchsten Grade ungehalten.
Run tritt Mussolini in die Fußstapfen Briands ein. Die
Welt sagte sich gleich: das gehört auch zur großen Ein¬
kreisung Rußlands durch England. Aber Chamberlain
bestreitet es: Italien habe den Beitritt nicht noch länger
hinausschicben können. Im übrigen falle es England nicht
im Traum ein, Rußland , das sich allerdings zurzeit nicht
nett benehme, einzukreisen. Er selber sei über die unartige
Antwort aus Moskau nicht überrascht gewesen. Glauben
finden Ehamberlains Versicherungen natürlich nirgends.
Namentlich den schönen Spruch, den er am Dienstag in
G-nf tat : „England habe niemals (!) versucht, seine Inter¬
essen durch die Schaffung »de? Nahrung von Differenzen
zwischen anderen Nationen zu fördern." — Es ist doch etwas
Schönes um ein kurzes Gedächtnis.

Der amerikanische Präsident Cooljdge,  dem die Witz¬
blätter eine Friedenspalme in die Hand zu drücken pflegen,
hat sich durch die Körbe, die ihm Italien und Frankreich
aus seine Einladung zu einer Flottenabrüstungs-
ko n s e r e nz Nr . 2 erteilt haben, nicht abschrecken lassen. Er
hat jetzt wenigstens die Seemächte England und Japan zu
einem Stelldichein, zu einer „Dreimächtekonferen  z",
auf den 1. Juni nach Genf bestellt.

Japan  ist wieder einmal von einem furchtbaren Erd¬
beben heimgesucht worden. Es sollen 5 Städte vollkommen
vernichtet, 5000 Menschen getötet und 50 000 Menschen ob¬
dachlos geworden sein. Das sind fürchterliche Zahlen, noch
schrecklicher als die vom Erdbeben 1925. Und doch hängt

von der sie abgeschlossen sind, hoffen. Tokio und Iokohama
sind anscheinend dieses Mal vor großem Schaden verschont
geblieben, wenn auch in Tokio wieder Erdstöße verspürt
worden sind, die eine Panik unter der Bevölkerung her"»
vorgerufen haben. Soweit es sich bis sitzt übersehen läßt,
waren die Erschütterungen am stärksten in Kioto, in Kobe
und in Osaka. In Kioto wurde eine der größten Eisen¬
bahnbrücken des Fernen Ostens zerstört: in Osaka stürzte
ein Lichtbildtheater ein und begrub 89 Menschen unter
seinen einstürzenden Mauern . Besonders stark waren die
vertikalen Erdstöße in Kobe. Ein kleiner Ort von etwa
32 000 Einwohnern , unfern von Kioto, nämlich Kokoti,
scheint völlig ein Raub - er Flammen geworden zu sein,
wenn auch jetzt bericPet wird, daß man des Feuers Herr
geworden sei. Immer weiter noch lausen Nachrichten ein
von neuen Stößen und den fast stets damit verbundenen
Feuern , die gerade in Japan , wo sa im allgemeinen di«
Bauart der Häuser viel leichter ist als bei uns und so die
Fcuersgefahr ungleich viel größer. Leider hat ein furcht¬
barer Nordsturm in dem Erdbebengebiet neue B ungen
angerichtet.

Zu alledem hat Japan ein neues Unglück  belrosftn.
Während des mit dem Erdbeben verbundenen Seesturms
geriet das japanische Marine -Schulschiff südöstlich von Ioko¬
hama in schwere Seenot . Dampfer, die zur Hilfeleistung
ausfuhre», konnten das Schiff nicht mehr e«tdecken, « Aach
auch keine drahtlosen Notzeichen mehr. Es ist cmzunehmet»,
daß das Schulschiff mit der ganzen Besatzung, unter der
sicb 43 Seekadetten befinden, untergegangen fft.

dieses so oft und so schwer geprüfte Volk mit bewunderns¬
werter Zähigkeit an seiner Heimat. Hätten wir Deutsche nur
mehr von solcher hingebender Vaterlandsliebe.

Amerika  hat nun endlich eine Anzahlung von Frank,
reich erhalten. Poincare  hofft offenbar, dadurch dos
Schuldenabkommeu noch so umgestalten ,zu können, daß er
es der Kammer zur Bestätigung vorlegen kann. Dagegen
fft die Freigabe des deutschenEigentumsi»  Amerika
wiederum hinausgeschoben worden. Es ist nicht gelungen, dar
Gesetz darüber recht,zeitig zur Behandlung zu bringen. Da¬
mit ist der für uns Deutsche so dringende Gegenstand zum
zweitenmal aus ein volles Jahr hinausgeschoben worden. Ob
dann Coolidge  nach Präsident ist? Die Republikaner
wolle» diesmal einen Mann aus ihren Kreisen, Vize¬
präsident D a w e s. auf den Thron bringen. Erfreulicher
für beide Teste ist ein anderes Ereignis : die wiedevhergostellt»
deutsch - amerikanische Kab e l v e rd i ndung,  best
deren Eröffnung natürlich herzliche Freundschaftswork«!
zwischen den beiden Staatsoberhäuptern gewechselt wurde».

Eine andere Feier, auf die wir Deutsche mit Recht stol-
sein dürfen, betraf die Beendigung der großen Akten-
veröffentlichung  über Deutschlands auswärtige Politff
1871—1914. Nun soll noch jemand in der Welt über deutsche
Hinterhältigkeit lästern! Irr nicht weniger als 50 Bänd«
liegen etwa 20 000 Dokumente mit allen, auch den vertrau¬
lichsten Randbemerkungen vor den Augen der Menschheit
offen aufgeschlagen und laden zum Studium unserer angeb.
iichen Schuld am Weltkriege ein. Bis jetzt haben nur Oester-
reich und Rußland ihr« Archive geöffnet. England hat damitbesonnen: es sind mmöchst2 Bändo mit 877 Dokumenten
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erschienen . Nun wäre die Reche an Frankreich , vv utro
wann dieser Gegner sich dazu entschliehen kann ? Zu so
etpas gehört ein gutes Gewissen , und das hat bekannssich
nicht jedermann.

Endlich schafft inan fast überall um uns her an Wahl-
re formen.  Namentlich im Memel gebiet  und in
Polen , natürlich mit der schlechtverhüllten Absicht, das
Deutschtum  möglichst aus dem politischen Leben aus-
,zuschalten. Das wirkt bei Polen ganz besonders ungerecht.
Der Anteil der nationalen Minderheiten an der Gesamt-
Bevölkerung Polens ist mehr als 40 o. H., der Anteil ihrer
Mandate aber nur 20 v. H. — und das ist noch dem gegen¬
wärtigen Landalg viel zu viel.

So stoßen wir Deutsche überall in der Welt auf Wider¬
stande . Aber der Deutsche läßt sich nicht unterkriegen . Un¬
aufhaltsam geht es mit Deutschland aufwärts . Noch vor
Jahresfrist — es war die Märztagung des Völkerbunds —
hat man uns im Wartsaal in Genf ungehört stehen lassen-
Im März 1927 eröffnet ein deutscher Außenminister die
Ratstagung mit einer deutschen Ansprache . Das mag sachlich
nicht allzuviel bedeuten , aber es zeigt doch einen Wechsel in
der Form , und Formalitäten sind nicht immer nebensächlich.
Freilich das andere wäre wichtiger . Aber auch darin haben
wir erfreuliche Fortschritt gemacht. Nur eine einzige Zahl!
Nachdem die deutsche Handelsflotte  im Jahr 1921
auf 654 000 Tonnen herabgedrückt worden war , ist sie wieder
auf 3 049 000 Tonnen angewachsen . Die italienische Flotte,
die vor dem Kriege über 1 428 000 Tonnen verfügte , hat es
jetzt auf 3125 000 Tonnen gebracht.

Ein neuer Beweis für deutsche Beharrlichkeit , deren
unsterbliches Vorbild unser Graf Zeppelin  bleibt . Seinen
.zehnten Todestag hat ganz Deutschland am 8. März freudig
gefeiert . Aus der Asche von Echte rdin gen,  wo ein
Luftschiff mit 11000 Kubikmeter dem Sturm und den
Flammen zum Opfer fiel, stieg 16 Jahre nachher jener
Riesenvogel , der mit einem Gasinhalt von 70 000 Kubik¬
meter über den Ozean sturmsicher flog. Den deutschen
Phönix hat man vor bald acht Jahren in Versailles
verbrannt . Aber auch aus seinem Grabe wird einmal ein
Rächer erstehen und unser Volk an die Stelle führen , die
chm nach seiner weltgeschichtlichen Sendung im Rat der
Völker gebührt.

Neuestes vom Tage
Die Neuregelung der Bejotdungsordnung

Berlin . 11. März . Im Haushaltsausschuß des Reichs¬
tags gab Ministerialdirektor Lotholz eine Erklärung ab, die
Reichsregierung werde die Vorarbeit für eine Neuregelung
der Besoldungsordnung sofort in Angriff nehmen und die
Neuordnung .durchführen , sobald die Wirtschaftslage es ge¬
statte . Einen festen Zeitpunkt hierfür anzugoben , sei ge¬
genwärtig noch möglich.

Finanzausgleich und Biersteuer
Berlin . 11. März . In einer Besprechung der Führer der

Regierungsparteien einigle man sich, daß der vorläufige Fi¬
nanzausgleich des Reichs mit den Ländern und Gemeinden,
der nur bis 1. April 1928 geltsn sollte, bis 1929 in Kraft
bleiben soll. Auch über die Verteilung wurde eine Einigung
erzielt . Bekanntlich sollen 2600 Millionen zur Verteilung
kommen.

Im Steuerausschuß des Reichstags haben die Regierungs¬
parteien den Antrag eingebrachi , der den jährlichen Anteil
Bayerns an der Biersteuer  von 17,2 auf 45 Millio¬
nen , den Anteil Württembergs  von 3,3 auf 8,633 und
denjenigen Badens  von 2,2 aus 5,755 Millionen Mark er¬
höhen will . Für 1926 soll den drei Ländern ein Viertel des
Unterschiedsbetrags ausbezcchli werden.

Die „Abrüstung " Englands
L« stx>n, 11. März . Der Marinevoranschlag verlangt 38

Millionen Pfund Sterling (1160 Millionen Mark ). " Für
Neubauten von Schiffen werden 890 000 Pfund , für Flug¬
zeuge usw. 141 000 Pfund mehr angefordert als im Vor¬
jahr , dagegen werden durch Vereinfachung der Verwaltung
100 000 Pfund einaespart . Neu gebaut sollen werden drei
Kreuzer , ein Flugzeugmutterschiff , 8 Zerstörer , 6 Tauchboote,
2 Minensucher : 2 Schlachtschiffe sind im Bau

Die englische Regierung hat zugestimmk, an der „Flot-
tenabrüstungskonferenz " der drei Mächte (Ver . Staaten,
England und Japan ) keilzunehmen . Japan  hat unter der
Bedingung zugesagl , daß die übrigen Teilnehmer sich von
vornherein damit einverstanden erklären , ein endgültiges
Abkommen ohne Vorbehalte für die Kreuzer¬
bau  i e n zu tresjen.

Im Unterhaus erklärte Luftfahrmünisler Haare , die zwei
im Bau befindlichen lenkbaren englischen Luftschiffe könnten
über 200 vollständig bewaffnete Menschen befördern , ferner
ein vollständiges Flugzeuggeschwader.

Die neue Solonialverwaltung Italiens
Mailand , 11. März . Der „Corriere della Sera " schreibt,

die faszistische Regierung habe beschlossen, in der Verwaltung
der Kolonien neue Wege einzuschlagen, da man mit der
früheren Art schlechte Erfahrungen gemocht habe : die Güte
imd Nachsicht fei als Schwäche ausgelegt worden . Jetzt werde
mit starker Hand eine eigentliche Kolonialherrschaft
ausgerichtet werden . In Libyen werden zunächst die beiden
'Parlamente der Eingeborenen abgeschafft. Die islamitischen
Mittelmeervölker hoben sich durch Güte nicht gewinnen lassen,
jetzt sollen sie mit Strenge behandelt werden.

Die Lage in China
London , 11. März . Die Einkreisungsbewegung des Süd

Heers aus Nanking  zu macht schnelle Fortschritte . Die von
Tschangkschungtschang heranaezogene Division der „weißen"
Russen, die einen schweren Ponzerzug mit sich führt , ist nach
Pu kau zurückgezogen worden , ohne in den Kampf getre¬
ten zu sein. Tschangtschung ließ die Frau Borodins (des
russischen Bolschewistenagenten in Hankau ) und drei andere
jüdische Kaufleute verhaften, , da bei ihnen große Mengen
revolutionärer Schriften gefunden wurden . Borodin richtete
an die b r i t i j che n Behörden die Bitte , für die Freilassung
der Frau einzutreten . Die Londoner Blätter berichten dar¬
über mit beißendem Spott.

Einer französischen Meldung zufolge soll sich der Gegen¬
satz zwischen der gemäßigten und der radikalen Richtung in
der Kuomintangpartei verschärft haben . Der gemäßigte
Tschangkoifchek.  der Oberbefehlshaber der Südtrup¬
pen , behalte sein Hauptquartier in Nantschang , während der
Außenminister Tschen , bei dem sich der Bolschewist Boro¬
din aufhält , in Honkau bleibe.

Ein spanischer Krerxzer hat in Schanghai zum Schutz des
»panischen Konsulats 150 Mann mit 4 Maschinengewehren
und einem Geschütz gelandet *

Von Tarent sind auf dem Dampfer „Atessandro Volta"
einige Abteilungen des Marineinfanterieregiments San
Marco nach China eingeschifft worden . Ein Bataillon des
betreffenden Regiments befindet sich seit einiger Zeit in
Tientsin.

Württemberg
Stuttgart , 11. Mürz . Das Wohnungsbau wesen

i in Finanzausschuß.  Dem Finanzausschuß des
Landtags lag das Wohnungsbauprogramm der Württ . Re¬
gierung für 1927 und ein Gesetzentwurf über eine Bürg'
schüft des Staats für eine Anleihe der Württ . Wohnungs¬
kreditanstalt in Höhe von 25 Millionen RM . vor . Unter
Hinzurechnung der 10—11 Millionen aus dem Ergebnis
der Gebäudeentschuldungssteuer ergeben sich somit 35 Mil¬
lionen RM ., wodurch etwa 7500 Wohnungseinheiten mit
staatlichen Zuschüssen unterstützt werden können . Bis jetzt
sind 18100 Gesuche eingegangen . Minister Bolz  glaubt,
daß von diesen Gesuchen nicht alle dringlich seien. Ueder
eine gewisse Anzahl könne man vorläufig nicht hinaus-
gehen . Die geineinnützigen Vereine seien teilweise gar nicht
in der Lage , die von ihnen vorgelegten Bauvrogramme
durchzuführen . Den Ausweg , die Gebäudeentschüldungs-
steuer zu erhöhen , wolle er nicht beschreiten. In Baden
sind, wie Ministerialrat Dr . Aichele  ausführt , im vorigen
Jahr 6000 Wohnungen unterstützt worden , das württ . Pro¬
gramm sei demnach durchaus entsprechend . Von einem
Redner der Bürgerpartei wird auf die Schwierigkeiten hin¬
gewiesen , jetzt neben der Gebäudeentschuldungssteuer
25 Millionen RM . durch Anleihen für Wohnungswesen auf¬
zubringen . Für 16 000 Wohnungseinheiten wären 70 Mil¬
lionen RM . nötig . Die Aufmunterung zum Bauen draußen
sei nicht selten geradezu leichtsinnig . Ein kommunistischer
Redner tritt für Erhöhung der Anleihesumme ein . Ein
Redner des Bauernbunds hält nicht alle Gesuche für dring¬
lich, namentlich sollen Gemeinden und Genossenschaften eine
übertrieben hohe Zahl von Gesuchen oorgelegt haben.
Schließlich wurde ein Antrag Schermann  angenommen,
dem Entwurf des Bürgschaftsgesetzes zuzustimmen . Eine
Eingabe der Siedlungsgruppe der Polizeibeamten Groß-
Stuttgart um Gewährung von Prämien für freigemachte
Wohnungen und weitergehende Unterstützung der Gruppe
wird der Regierung zur Erwägung übergeben . Desgleichen
eine Eingabe von Schw . Gmünd betr . den Neubau des
Amtsgerichtsaebäudes.

Aus dem Gemeinderak . Der Gemeinderat beriet gestern
über die Neuregelung der Gas - und Kokspreise . Die Stadt
will die Preisvergünstigung für den Mehrverbrauch an Gas
abschaffen und Grundgebühren einsühren , die neben einer
Verbrauchsgebühr von 14 Pfennig für den Kubikmeter er¬
hoben werden . Der Kokspreis soll eine Erhöhung erfahren.

Ausstellung der freien Wohlfahrtspflege . Wie bereits be¬
richtet wurde , findet die vom Bund der freien Wohlialirts-
pflege und der Zentralleitung für Wohltätigkeit in Würt¬
temberg veranstaltete A" sstelluna der Heien Wohlfahrts¬
pflege in der Zeit vom 7. Mai bis 12. Juni in Stuttgart
statt . Die Ausstellung bildet einen , durch württ . Landes-
materiat wertvoll ergänzten Teil der zu Weltbernbmtheit
gelangten großen Wohlfahrtsausstellung „Gesalei " (Gesund¬
heit , Sozialfürsorge und Leibesübungen ) in Düsseldorf vom
vorigen Jahr . Zur Vorbereitung des Verständnisses für die
Stuttgarter Ausstellung veranstaltet die Zentrolleitung für
Wohltätigkeit zunächst am Montag , den 14. März , vormit¬
tags 11 Uhr , im Vortragssaal 'de? Lindenmuseums eine
Werbekundgebung mit Vorträgen usw. für einen Kreis so¬
zial interessierter Behörden , Verbände und Persönlichkeiten.

Zur Lage des Handwerks . Die Lage des Handwe . ks
im Kammerbezirk Stuttgart hat sich im Monat Februar
gegenüber dem . Vormonat wenig geändert . Aus dem Ar¬
beitsmarkt besteht das Ueberangebot an Arbeitnehmern im
allgemeinen weiter , doch ist in der Zahl der erwerbslosen
Arbeitnehmer beim Zimmerhandwerk ein Rückgang ein¬
getreten . Auf dem Kreditmarkt ist trotz der Herabsetzung
des Reichsbankdiskonts im Vormonat bis jetzt noch keine
wesentliche Erleichterung der Zinssätze zu verspüren . Das
Borgunwesen ist bei der Kundschaft des Handwerks all¬
gemein so verbreitet , daß darüber aus allen Berufszweigen
fortwährend lebhaft geklagt wird . Klagen über die hohe
Steuerlast sind nach wie vor allgemein . Die Konkurrenz
der Regiebetriebe hat sich nicht vermindert.

Redeverbot für einen Chinesen . Die „Internationale
Arbeiter -Hilfe" beabsichtigte, anläßlich der Kriegsdrohungen
des englischen Imperialismus gegen China , Chinakundge¬
bungen in Württemberg zu veranstalten , in denen der Chi¬
nese Lian Hau -sin über eigene Erlebnisse berichten wollte.
Wie verlautet , ist gegen den Chinesen ein Redeverbot er¬
lassen worden.

Falschwünezr . — Fahnenflüchtig - Die Kausteute Hermann
und Karl Grosser von Cannstatt hatten falsche Zweimark¬
stücke in den Verkehr gebracht und erhielten wegen Falsch¬
münzerei Gefängnisstrafen von 2 Jahren 8 Monaten und
3 Jahren , Eugenie Sanier und Elisabetb Ihrig wegen Bei¬
hilfe 3 bzw. 2 Monate Gefängnis . — Weaen Fahnenflucht
wurden zwei Reichswehrsoldaten , Nikolavs Runzler und Karl
Kamp , zu je 9 Monaten Gefängnis verurteilt.

Böblingen » 11. März . Höhere Bezirks schule.
Eine außerordentliche Amtsoersammlung beschloß, obgleich
von den Vertretern des unteren Amts schwere Bedenken
erhoben wurden , mit 22 gegen 9 Stimmen die Errichtung
einer höheren Bezirksschule am Goldberg zwischen Böb¬
lingen und Sindelfingen . Diese beiden Gemeinden sind
verpflichtet , den Platz unentgeltlich zur Verfügung zu stel¬
len und von dem laufenden Aufwand für die Schule 40 vom
hundert zu übernehmen.

Onstmettingen OA. Balingen , 11. März . Erkannter
Toter.  Der vor kurzem beim Zellerhorn gefundene Leich¬
nam ist jetzt festgestllt. Es handelt sich um den 21jährigen
Schlosser Wilhelm Braun,  Sohn des Werkstättenarbeikrs
Braun in Derendingen . Nach der Untersuchung scheint er
in die Felsspalte abgestürzt oder hinabgestiegen und nicht
mehr emporgekommen zu sein, so daß er unten erfrieren
mußte . Ein Mord kommt nicht mehr in Frage . Braun
wurde seit November v. I . vermißt.

Tübingen , 11. März . Denkmalseinweihung.
Das Denkmal der ehem. 180er in Tübingen ist in den Vor¬
bereitungsarbeiten soweit fortgeschritten , daß es am 15. Mai
eingeweiht werden kann.

Rotteuburg . 11. März . Erdbeben.  Gestern abend,
etwa )4ll ) Uhr wurde man durch einen kurzen Erdstoß

, aufgeschreckt. Das Beben war nicht stark , sodaß : s nur-
von wenigen bemerkt wurde.

Aus Stadt « udLand
Nagold , 12. März 1927.

Dem Tod zu entrinnen, das ist nicht schwer, aber
der Schande zu entrinnen, das ist viel schwerer, denn sie
läuft viel schneller als der Tod . Claudius.

-*

Beranstattmrgea und Feste
v»3 Uhr Sportplatz a. d. Calwerstraße Entscheidung nm die

Gruppenmeisterschaft der B -Klasse i. Neckar-Nagold
gau.

st.,.7 Uhr Arbeitergesangverein „Frohsinn " Unterhaltungsabend
in der Seminarturnhalle.

Dreuftnacherchtea
Der Herr Staatspräsident hat dem Haupt lehrer Schreiber

an der evangelischen Volksschule in Loßburg OA . Freudenstadt
die nach gesuchte Entlassung aus dem Schuldienst bewilligt.

Mit Ablauf dieses Monats tritt Oberforstmeister Dr.
Ramm  in Calmbach in den bleibenden Ruhestand.

Die erste evangelisch-theologische Dienstprüfung haben im
Februar d. I . u. a. mit Erfolg bestanden: Karl Robert Fischer
aus Zwerenberg. OA. Calw, Gerhard Häußleraus  Engels¬
brand, OA. Neuenbürg, Gerhard Knapp  aus Sulz , OA.
Nagold.

*-

Dom Rathaus.
Semeiuderatsfitzuug vom 8. März 1927.

Anwesend : Vorsitzender und sämtl . Gemeinderäte.

Gesuche und Mitteilungen . Nach dem Erlaß der Min.
Abt . für die Fachschulen vom 4. März 1927 Nr . 772 wird
Gewerbeschulassessor Göbel  seinem Ansuchen entsprechend auf
1. April ds . Js . vorübergehend aus dem Gewerbeschuldienst
entlassen werden . Wegen der Zuteilung eines anderen Lehrers
an die Gewerbeschule wird die Min .-Abt . später Verfügung
treffen. — Dem Erlaß des Kathol . Sberschulrats vom 28.
Februar Nr . 2941 zufolge wird die Lehrstelle an der Kathol.
Volksschule, die nach Art . 39 Abs. 1 des Volksschulgesetzes
eine ständige ist, mit Rücksicht auf die Gemeinde bis auf wei¬
teres mit einem Schulamtsverweser besetzt und zwar mit Wirk¬
ung vom 1. April ds . Js . ab. Die Bestellung eines Orts¬
schulrats ist in die Wege zu leiten. — Von den letzten Brenn¬
holzverkäufen und dem heutigen Stammholzverkauf wird
Kenntnis genommen . Die Ergebnisse sind im „Gesellschafter"
schon veröffentlicht worden . — Ein Teil der Wiesen im Schwan-
dorfertal ist auf 5 Jahre neu verpachtet worden . Im Allge
meinen wurde für den Morgen 35 .Lst/ bezahlt . Die Verpacht¬
ungen werden genehmigt . — Zum Betrieb der Kraftfahrlinie
Ergenzingen-Baisingen-Mötzingen-Nagold -Dollmaringeu-
Baifingen , ist dem Unternehmer Wilh. Bernhardt, Postboten
in Baisingen vom Min . d. Innern die Genehmigung bis 28.
Februar 1929 mit der Maßgabe erteilt worden , daß sie schon
vorher erlischt, sobald die Deutsche Reichspost auf der Krast-
fahrlinienstrecke Kraftposten einrichtet. — Vom Fleischbeschauer
Veterinärrat Dr . Metzger wird das Ergebnis der Schlacht¬
vieh- und Fleischbeschau in der Stadt Nagold im Jahre >926
mitgeteilt . Die Zahl der Schlachtungen hat wiederum zuge¬
nommen . Sie betrug in Großvieh 384, im Jahre >925 342,
l924 3l8 , 1923 257 . Die betreffenden Zahlen sind weiter für
Kälber 730, 703, 718, 518, für Schweine 1364, 1263, 923 , 632,
für Schafe 39, 45, 64, 60, für Ziegen 5, 2, 2, 3. An ganzen
Tieren wurden beanstandet und als minderwertig der Freibank
überwiesen : 3 Kühe wegen Tuberkulsse , 3 Kühe wegen Fremd¬
körper, 2 Kühe wegen Bauchfellentzündung , 1 Kuh wegen Starr¬
krampf und 1 Kuh wegen Gasbrandes , 1 Schwein wegen Tu¬
berkulose, als bedingt tauglich wurde ein Schwein 3 Wochen
gcpöckelt und dann als minderwertig zum Gebrauch im eigenen
Haushalt zugelassen.

An einzelnen Organen wurden als untauglich zum Genuß
vernichtet : 113 Rinderlungen , 20 Rinderlebern , 20 Schweine¬
lungen 12 Schweinelebern , 30 Schaflungen , 15 Schaflebern
und 17 andere einzelne Organe . Mit Tuberkulose behaftet
waren : 4 Ochsen — 44°/„, 69 Kühe — 47°/<>, 35 Rinder —18°/»,
22 Schweine — 1,6°/«, 1 Kalb — 0,13°/g. Revisionen der Metz¬
gereibetriebe wurden 8 vorgenommen . Von diesem Bericht
wurde mit Interesse Kenntnis genommen.

Vergebung von Arbeiten und Lieferungen. Je zu
den Preisen ihres Angebots werden übertragen : Die Lieferung
von 6 eisernen Stoßkarren an Friedrich Schmid , Kaufmann
hier, zu je 20.50 von drei Wurfgitlern an Firma Berg
L Schmid , hier, zu je 40 .LL , von 6 Schnappkarren an Her¬
mann Merkte, Wagnermeister , zu je 120 .-LF, die Anbringung
der Hausnummern und Strahentafeln an die Schlossermeister
Rähle und Schweifte und Mechaniker Preuning zu 38 xZ für
eine Hausnummer auf Holz , zu 85 I für eine Hausnummer
auf Stein , und zu 1 .LF für eine Straßentafel . Die Be¬
festigung geschieht mit verzinkten Holzschrauben : um das Ab¬
springen von Email an den Schraubenlöchern zu verhüten,
kommt unter jeden Schraubenkopf eine kleine Scheibe aus Blei.
Zur Ergänzung des Vorrats an Dielen für die Hochwasser¬
stege ist die Beschaffung von 100 Stück erforderlich, die zum
Preis von 2,75 pro qm von Rudolf Graf , Sägewerk hier,
geliefert werden.

Stadtbanamtliche Angelegenheiten. Für die Ausdeh¬
nung des Hauptwasserleitungsstrangs in den mittleren Wohn-
weg im Lemberggebiet sind erforderlich : 50 lfde. m Röhren 90 mm
und 50 lfde. m 80 mm in Lichtweite, 2 Hydranten und
t 'Absperrschieber. Die Kosten belaufen sich auf 1000 .L ^ ,
die für Rechnung 1927 genehmigt werden . Zur Ablagerung
des Abraums von dem Städt . Steinbruch im Mittlerbergle
auf das von Fuhrmann Gauger erworbene Grundstück ist in
den Graben ein Wasserdurchlaß von Im zu 1.50 m lichten
Weite auf 7 m einzubringen . Die Seitenwände und der Bo¬
den sind aus Beton , zur Ueberdeckung Eisenbetonbalken vorge¬
sehen. Die Kosten belaufen sich auf 550 .LF und werden für
1927 genehmigt . — Baumeister Kaupp  hier will zur Erstel¬
lung seiner Neubauten am Galgenberg in dem Steinbruch an
der alten Oberjettinger Steige 150 —200 cbm Kalksteine brechen.
Hiegegen wird nichts eingewendet. Die Sleine sind im Stein¬
much gemessen ordnungsmäßig aufzusehen. Bruchzins 50 I
pro cbm . - Die Deutsche Gasolin A .-G . Verkaufsbüro in
Stuttgart , beabsichtigt beim Grundstück des Herrn Friedrich
Schuon z. Ochsen in 'Nagold eine öffentliche Benziuzapsstelle
mit 2 mal 1500 Liter Inhalt in einem getrennten Kessel ein¬
zubauen . Die Anlage soll außerhalb des Kanalübergangs zur
Gerberstraße am Trottoir der Kanalböschung zu stehen kommen.
Die Straße ist an dieser Stelle 6 m breit . Bei dem großen
Verkehr, der auf der Haiterbacherftraße sich abwickelt, hat der
Gemeiudcrat gegen die Anlage in Verkehrs- und siraßenpoliz.
Hinsicht große Bedenken und vermag seine Zustimmung nicht
zu geben, zumal die Erfahrungen bei den bereits in Betrieb
befindlichen Zapfstellen zur. Vorsicht mahnen . — Das Württ.
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Gewerbe- und Handelsaufsichtscimt hat die lange Rohrleitung
von etwa 15,50 m zwischen Tank und Zapfstelle der Firma
,Olex" Deutsche Petroleums-Verk.-Ges. G. m. b. H. in Berlin
beanstandet unv auch sonstige Bedenken erhoben Der neue
Plan will den Tank nunmehr auf Straßen und Kandelfläche
der Stadt bei der Zapfsäule , Ecke Emminger - und Burgstraße
einbauen, Auch dagegen bestehen straßen - und sicherheitspoliz.
Bedenken und es kann dem neuen Plan nicht zugestimmt werden.

Ordnung des Anschlagwesens in der Stadt . Das
Süddeutsche Plakatierungs - und Reklamebüro Stuttgart
wendet sich mit Schreiben vom 25. Januar ds . Js . erneut an
die Stadt mit der Bitte um Uebertragung der Ordnung des
Plakatweseus auch in hiesiger Stadt. In den letzten Jahren
haben eine große Zahl württbg . Städte das Anschlagwesen
geordnet und nach den eingezogenen Erkundigungen haben die¬
selben nur gute Erfahrungen gemacht. Auf Grund dieser Er¬
fahrungen wird mit dem Südd . Plakatierungs - und Reklame¬
büro Stuttgart ein Vertrag abgeschlossen, der diesem Büro das
Recht des Plakatanschlags auf die Dauer von 5 Jahren über¬
trägt . Der Anschlag amtlicher Bekanntmachungen ist kostenlos.
Der Gebührentarif unterliegt der Vereinbarung mit dem Ge¬
meinderat . Den ortsansässigen Geschäftsleuten und Vereinen
ist ein Rabatt von 20°/« zu gewähren . Den Inhabern von
Schaufenstern ist gestattet , nicht nur für sich, sondern auch für
dritte Reklame für gewerbl . Zwecke, Theateraufführungen,
Schaustellungen , Konzerte usw. zu machen, ebenso dürfen Grund¬
stückseigentümer Mieter oder Pächter eigene geschäftliche An¬
schläge an ihren Grundstücken, Häusern oder Mietsräumen an¬
bringen. Die Anschläge dürfen nur an den bestimmt bezeich¬
nten Plakatsäulen und Tafeln , die von dem Büro aufzustellen
und zu unterhalten sind, von einer in der Stadt wohnhaften
von den Unternehmern bezahlten zuverlässigen Person angebracht
und entfernt werden . Der Unternehmer zahlt einen jährlichen
Pachtzins von 100 zL-F an die Stadtpslege . In einer beson¬
deren ortspoliz . Vorschrift wird angcordnet , daß erlaubte öffent¬
liche Anschläge aller Art nur an die hiefür bestimmten Anschlag¬
säulen und Tafeln angebracht werden dürfen . Ausnahmen
kann das Stadtschultheißenamt zulasten . Diese Bestimmung
bezieht sich nicht auf Bekanntmachungen öffentlicher Behörde»
und nicht auf eigene geschäftliche Anschläge von Grundstücks¬
eigentümern , Mietern oder Pächtern an ihren Grundstücken,
Häusern ' oder Mietsräumen , ferner nicht auf die Reklame der
Inhaber von Schaufenstern , für gewerbl . Zwecke, Theaterauf-
'ührungen , Schaustellungen , Konzerte usw ., auch wenn diese zu
Gunsten dritter erfolgt . Die Anschläge dürfen nur von solchen
Personen angebracht und entfernt werden, denen die polizeil.
Erlaubnis hiezu erteilt ist. Unberufenen ist das Vernichten,
Wegnehmen , Unlesbarmachen oder sonstiges Beschädigen der
Anschläge an oen öffentlichen Plakatsäulen und Tafeln verboten.
Zuwiderhandlungen werden gesetzlicher Vorschrift gemäß bestraft.

Biirgerlündcheu. Einige Bürgerländchen am Galgenberg
sind, von der Kultur des früheren Glaser Benz ab, infolge von
Steinriegeln und Hecken für die landw . Benützung ungeeignet.
Ihre Eigenschaft als Bürgerländchen wird aufgehoben und diese
Fläche als Vogelschutzgehölz liegen gelassen.

Abschluß des Hauptvoranschlags der Stadtpflege für
lS26 . Bei der Beratung des Voranschlags für 1926 (vergl.
Ges. vom 30. 4. 26, Nr . 99) ergab sich ein Abmangel von
109000 .L// . Ter Umlagesatz wurde ausgeseht bis der Ab¬
schluß der Rechnung 1925 einen genauen Ueberblick ergäbe und
die Höhe des Gewerbekatasters und die sonstige steuerliche Ent¬
wicklung bekannt sei. In der Zwischenzeit hat sich nun vieles
verändert, im allgemeinen nicht zum Vorteil der städt . Finanzen.
Zu dem sestgestelltenAbmangel von 109 000 .-L-L kommen noch
hinzu:

1. Weniger-Einnahmen.
Die Reichseinkommensteuerleistungen der Steuer-

vflichtigen aus der Stadt ans Finanzamt sind im Jahre
1925 erheblich zurückgegangen, sodaß auf Grund des
nunmehr verabschiedeten neuen Gemeindesteuergesetzes
an Einkommen-, Körperschaftssteuer- und Umsatzsteuer
Überweisungen statt bisher 67 000 R -6 nur noch 52 OVO
Reichsmark zv erwarten sind alsb

Sln Gebäuoeentschuldungsfteuer infolge weiterer Be¬
freiungen statt 10 000 nur 8000 R -S

An Beitrag des Staats zur Vizinalstr .-Unterh . gehen
2150 R -6 weniger ein

2. Mehr -Ausgaben.
An Amtsschaden statt 45 jetzl 53 000 R ^k,

weil die Bez .-Gemeinden im Verhältnis noch weniger
Ucberweistingssteuern erhalten als dm Stadt und trotz¬
dem durch das neue Gemeindesteuergesetz die Lage der
Ztädte gegenüber den Landgemeinden etivas verbessert
worden ist.

Ausbesserung der Präparandenanstalt zur Aufnahme
der Landw . Winterschule

Für dringende Schaffung von Fluß - und Sonnen¬
badgelegenheit

Unaufschiebbare Neubewalzung der Orts - u. Bizinal-
itraßen insgesamt 80 OVO als Notstandsarbeit , der¬
zeit in Ausführung , 2. Rate

(1925 sind bereits eingestellt als 1. Rate 19 OVO
der Rest von 51 OVO ist in fünf Jahresraten zu
10 000 R^l -s- Zinsen aufzubringen).

Für Weingartenstraßenanlage — Nostandsarbeit
Die gesetzliche Nmstandsbeihilfe auf Weihnachten
Die Durchführung der neuen Besoldungsordnung

für die Poliz .Wachtm ., Forstwarte usw.
Abmangel aus dem Rechnungsjahr 1925 auf 31. März

1926 herrührend von den Mehraufwendungen bei dem
schlechten Geschäftsgang , für Notstandsarbeiten usw,
vor allem auf riefbaulichem Gebiet

15 OM

2 MO R -«

Li SO

8 OM

1 700

5 3M R^ l

10 MO

1 500
17M R-«

1100 R -«

16 102 R ^k

Nunmehr Gesamtabmangel 173 552

Nach den Mitteilungen des Finanzamts Altensteig geht das
aus Grund des neuen Geiv.Steueigesetzes festgestellte Gewerbe¬
kataster von annähernd 340 000 auf 290 000 .-LF zurück
(im Frieden 400 000), sodaß sich ein Gesamlkataster für 1926
von nur 615 000 gegenüber dem Jahre 1925 von 660000
Reichsmark ergibt . Zur Deckung des gesamten Abmangels
wäre also Heuer eine Ilmlage von 28 "/o erforderlich. Das ist
natürlich nicht tragbar und es wird eine Umlage von 18 °/<,
vorgeschlagen. Schließlich wird einstimmig eine Umlage
aon 17°/<> gegenüber im Vorjahr 12 °,» beschlossen. Der
ungedeckte Abmangel von rund 69 000 wird dem Aus
glcichstock angemeldet.

Bei den bekannten abnormen Verhältnissen unseres Waldes
und den dringenden Anforderungen an die Stadtverwaltung ist
auch in den nächsten Jahren mit einer fühlbaren Entlastung
nicht zu rechnen. Wenn die Stadl in der heutigen entscheiden¬
den Zeit ihre Stellung behaupten will, so darf sie der Verwal¬
tung die Mittel nicht vorenthalten , die zu einer gesunden Weiter¬
entwicklung eriorderlich sind und auch die anderen Sädte , die im
Frieden vielfach noch besser standen als Nagold sind gezwungen,
die Steuerschraube ebenfalls erheblich anzuziehen. So legt z. B.
Rottenburg , Wildbad , Rottweil , Horb , Calw , Baiersbronn
schon längere Zeit 18 °/, um, ein Satz , der bei den heutigen
Verhältnissen leider fast als Normalsatz gilt und in vielen
Ttädlen und Gemeinden nicht unbedeutend überschritten wird.

In der Debatte kam weiter zum Ausdruck , daß , nachdem

der Nettoschuldenstand ohne den obigen Abmangel und die
Walzschuld kaum 100 000 beträgt und Kapitalien ja heute
bei der größeren Geldflüssigkeit zu annehmbaren Bedingungen
zu erhalten sind, man in Zukunft bei geeigneten und dringlichen
Aufgaben sich auch durch Schuldaufnahme helfen müsse.

Sonstiges . Das Recht der Stadt zur Abhaltung des
Rauchwarenmarkts läuft in diesem Jahr ab. Da der Markt
sich nicht so entwickelt hat , wie man seinerzeit gehofft hatte
und wie uns auch aus Jägerkreisen versichert wurde , wird von
einem Gesuch um Verlängerung der Marktberechtigung abge¬
sehen. Kleinere Gegenstände , Entgegennahme des Kassenberichts
der Stadtpflege , Wohnungssachen usw. bildeten den Schluß
der umfangreichen Sitzung.

* »
Unsere „Feierstunde«"

Die Natur , die Menschen, alles erzählt uns vom kommen¬
den Frühling und so wollen auch die „Feierstunden " ihr Wört-
lein durch ein schönes Vorsrühlingsstimmungsbild mitreden . —
Drollig ist auf der nächsten Seite das Kätzlein mit seinem stän¬
digen Abendbegleiter , seinem Schatten . — Weiter finden wir
Bilder vom Grab Zeppelins , aus Schanghai , drahtlose Bitd-
telegraphie, ein Denkmal für Turnvater Jahn , Ausbildung von
Luftpolizeioffizieren u . a. m. Der textliche Teil bringt neben
Novellen und Skizzen, praktische Winke, Humoristisches und die
viel beliebte Ecke „Zum Zeitvertreib ".

Kriemhilds Rache _ _
Die Nagolder „Erstaufführung " des 2. Teils des Nibelungen¬

filmes „Kriemhilds Rache " Hai das gehalten , was man sich
nach dem ersten Teil „Siegfried " versprechen konnte, obwohl
man als genießender Zuschauer diesmal nicht so befriedigt war,
denn über dem Ganzen liegt ein Ernst , wie man ihn heute im
eigenen Leben in nur allzu großem Maße fühlen muß . Sehr
gut herausgebildet in dem Film ist der abgrundtiefe Haß Kriem¬
hilds gegen den Mörder Siegfrieds , Hagen , und dem glühen¬
den Rachebegehren Kriemhilds auf der einen Seite und dem
Geist und den todesoerachtenden Beweisen leuchtender Mannes¬
treue König Günthers u. seiner Vasallen andererseits . Es ist heutezu
begrüßen, wo unter dem Druck des Zusammenbruches und seiner
Wirkungen alte gute Eigenschaften unseres Volkes ausgelöscht
erscheinen und wo wir in unserem Denken und Fühlen vielfach
schal und brüchig geworden sind, daß man die edlen Tugenden un¬
serer Vorfahren a s leuchtendes Beispiel für den geistigen Wieder¬
aufbau dem Volke zeigt, um ihm so den Weg ebnen zu Helsen,
in der Auswirkung seiner ehemaligen Vorzüge und Charakter¬
eigenschaften sich selbst wieder zu finden. — Wir sind an Deu¬
tungen reich und an Willen so arm . Schuld und
Sühne werden am Ende nur Waffen vollziehender Weltgeschichte.

Haben wir uns das letztemal in nicht mißzuverstehender
Weise über die Musikbegleitung des Films ausgesprochen , so>
dürfen wir heute mit Freude feststellen, daß unser Ruf nicht
leer verklungen ist, sondern daß man sich jeweils anzupafsen
versucht oder aber - schweigt.

*

Der Verband der deuijchen Jugendherbergen hat sich
bereit erklärt , seine Musterjugendderbergen während der
weniger regen Wanderzeil ganzen Schulklassen für läng -ere-
Dauer als Standbleiben und Schullandheime zur Verfü¬
gung zu stellen. Ferner nehmen seine Kinderdörfer in Stau-
mllhle in der Senne mit 1000 Betten und iin Münsterlager
mit 3000 Betten — ein drittes «st aus dem ehemaligen
Schießplatz Wahn geplant — große Gruppen von Schülern
und Schülerinnen , auch ganze Schulen zu längerem Aufent¬
halt auf.

Heuschreck, Kolibri , Mensch und Floh . Welch ein lär¬
mendes Geschöpf würde der Mensch sein, wenn seine Stimme
im Verhältnis zu seiner Größe und Schwere so stark wäre^
wie die des Heuschrecks, die man ein Sechszehntel englische
Meile weit hört . Der Kolibri wiegt nur ein Lot , so daß ein
Mensch von gewöhnlicher Größe so schwer ist wie 3000 Ko¬
libris . Ein Kolibri muß aber wenigstens so viel wiegen wie
vier Heuschrecken. Nimmt man nun an , daß ein Mensch so
schwer ist wie 32 000 Heuschrecken, so müßte man seine
Stimme 2000 englische Meilen weit hören , und wenn er
nieste, müßte ihm das Haus über dem Kopf zusammenfallen'
wie die Mauern Jerichos bei dem Schalle der Posaunen.
Nimmt man ferner an , ein Floh wiege 1 Gramm und er
springe 1^ Zoll weit , so müßte ein Mensch von 150 Pfund
Gewicht nach derselben Regel auf einmal 12 800 englische
Meilen weit springen können , folglich mit einem Satz von
Neuyork nach Cochin-China und mit zwei Sätzen rund um
die Erde herum.

Calw» t t. März. Vom Tod überrascht. Am Mittwoch
Abend erlitt im Arbeiterzug der Strecke Calw bei der Station
Grunbach -Salmbach der ledige 29 I . a. Mechaniker Christian
Lörcher aus Bieselsberg einen Herzschlag, dem er in wenigen
Minuten erlag . Seine Leiche wurde in Unterreichenbach aus¬
geladen.

Tübingen , II . März - Todesfall.  Karl Kaiser,  Be¬
sitzer des Hotels Kniebis -Lamm , der vielen Ausflügler » und
Wintersportlern persönlich bekan-u gewesen ist, ist im Alter
von 40 Jahren heute nacht in der medizinischen Klinik hier,
wo er zur Behandlung rr gen einer Grippeerkrankung weilte,
gestorben.

Letzte Nachrichten
Rückgang der Erwerbslosenziffer

Berlin , 12. März. Die Zahl der Hauptunterstützungs-
empfänger und der Erwerbslosen zeigt in der zweiten Februar-
Hälfte einen weiteren Rückgang um rund 65000— 3,7°/»,

Am die Kontrolle der deutschen Schiffahrt
Vertagung auf Juni

Berlin» 12. März. Ueber das Ergebnis der Bespre
chungen zwischen Staatssekretär von Schubert und Dr. Be-
nesch wissen die Morgenblätter aus Genf zu berichten, daß
der Bericht über die Luftfahrzeuge heute voraussichtlich von
der Tagesordnung abgesetzt und auf Juni vertagt werden
wird. Die Delegationen standen auf dem Standpunkt, daß
es nicht eine politische Frage, sondern ein Streit sei, der
zunächst zwischen der deutschen Regierung und dem General¬
sekretär des Völkerbunds auszufechten sei.

Wiederaufnahme der dentfch-frauzöstscheu
Wirtschaftsverhandlungenam Samstag

Berlin , 12. März. Wie die Morgenblätter aus Paris
melden, ist dort am Freitag Ministerialdirektor Dr. Posse,
der Leiter der deutschen Handelsvertragsdelegation, wieder

Gebt der Universität,
damit sie uns geben kann!

Gaben für die Tübinger Jubiläumsspende werden ent-
gegenommen : von unserer Zeitung , von den Postämtern
und Banken , ferner von der „Tübinger Jubiläumsspende"
Postscheckkonto Stuttgart 6968.

eingetroffen. Im Laufe des Samstag werden die Ver¬
handlungen mit der französischen Wirtschafts-Delegation
wieder ausgenommen werden.
Sozialistische Soargewerkfchaftler bei Bauderoelde

Berlin, 12. März. Die belgische Telegrafen-Agentur
meldet den Morgenblättern zufolge aus Genf: Vandervelde
empfing am Freitag 2 Abgeordnete der sozialistischen Ge¬
werkschaft des Saargebiets. Sie erklärten, sie wünschten
keine militärische Besetzung, seien aber der Ansicht, daß,
wenn ein Schutz für die Verkehrswege notwendig sei, dieser
aus den gegenwärtig im Saargebiet stehenden französischen
Soldaten, an die sie gewöhnt seien, ausgewählt werden
solle. Bei der Einrichtung einer Polizeitruppe bestünde die
Gefahr, daß unruhige Elemente ähnlich wie in der Sepa¬
ratistenzeit hereinkämen.

Die Beschwerde Bauderoelde» unbegründet
Eine deutsche halbamtliche Erklärung

Berlin» 12. März.' Zu dem Brief Vanderveldes an
Dr. Stresemann, in dem der belgische Außenminister die
Begnadigung der wegen Ermordung des belgischen Leut¬
nants Krafft verurteilten deutschen Polizeibeamten bedauert,
wird halbamtlich erklärt, daß der in der belgischen Note
gegen das Verhalten der deutschen Regierung erhobene Vor¬
wurf nicht begründet ist. Die Umwandlung der Todesstrafe
in 10 Jahre Gefängnis durch den Stettiner Gerichtshof
entspricht der in derartigen Fällen befolgten Gnadenpraklik
der deutschen Justiz und wird in der Tat für eine ange¬
messene Sühne angesehen werden müssen. Die Verpflich¬
tung, die die deutsche Regierung der belgischen Regierung
gegenüber übernommen hat, ist daher in jeder Beziehung
eingehalten worden. Die belgische Note wird dementsprechend
beantwortet werden.
Der türkisch-russische Handelsvertrag unterzeichnet

Berlin, 12. März. Wie die Morgenblätter aus Angora
melden, ist am Freitag der Handels- und Schiffahrtsvertrag
zwischen der Türkei und Sowjetrußland unterzeichnet worden.
Grotze Ueberschwemmungenauch in Argentinien

Berlin , 12. März. Der Norden Argentiniens ist einer
Morgenblätlermeldung ans Buenos Aires zufolge von
Ueberschwemmungen heimgesucht. Mehr als 20 Todesopfer
sind zu beklagen. Der Materialschaden ist bedeutend. Die
Verbindungen mit Bolivien sind unterbrochen.

Spiel «nd Sport
Am morgigen Sonntag reist die 1. Elf des S .V . N . nach Rott ¬

weil , um in der „Runde der Zweiten " das fällige Rückspiel aus¬
zutragen. Trotz des einwandfreien Siegs in Nagold , ist Rottweil
auf eigenem Platze ein schwer zu schlagender Gegner . Wir hoffen
aber, daß cs unserer einheimischen Elf , wenn sie den gezeigten
Kampfgeist aufzubringen vermag , gelingt , durch ihr besseres techn.
Können einen Sieg heimzubringen.

Hier findet auf dem Sportplatz ein wichtiges Entscheidungs¬
spiel (stehe Inserat ) statt. Altensteig und Schietüigen sind beide
punktgleich an erster Stelle in der 8 Klaffe ihrer Gruppe . Der 1.
der Gruppe ist berechtigt an den Aufstiegsspielen für die ^ Klasse
teilzunehmen . Hieraus ergibt sich schon die Wichtigkeit des Spiels.
Nagold wurde für dm Austrag deshalb gewählt , weil es einen
neutralen Platz darstellt. Auch die Mitglieder der 3 beteiligten
Vereine müssen, da es sich um ein von der Gaubehörde veranlaß-
les Spiel handelt , Eintritt bezahlen . vx.

Handel «nd Bolkswirtfchast
Berliner Dollarkurs , 11. März 4,2125 G., 1,225 B.
Anleihe -Ablösung mit AR . 31.85.
Anleihe -Ablösung ohne AR . 24.87.
Berliner Geldmarkt, 11. März . Reportgeld zum Medio 7,75

bis 8,25 v. H., Warenwechsel 4,875 v. H., Monatsgeld 6,5—8 v. H.,
tägl . Geld 4—6 v. H.

Vom städtischen Grundsiücksmarkt. Im Reichswirtschastsunter-
suchung saus -schuß wurde folgendes festgestellt. In Städten , die in¬
folge der veränderten Zeitverhältnisse in Rückbildung begriffen sind,
find Miethäuser nahezu unverkäuflich, da in der Regel nicht mehr
erzielt werden kann als di« Auswertungshypothek zuzügiich der
Berkanfsunkosten und der Wertzuwachssteuer. So beträgt Ser beu-
tige Berkausswert der Mietshäuser in Kiel,  das durch die Ver¬
minderung der Marine stark im Rückgang begriffen ist. nur das
Vier - bis Fünffache der Vorkriegsmieten . Ein Miethaus , das sei¬
nerzeit zum Preis von 50 000 ckl gebaut war und unter 8V 000
nicht wieder gebaut werden könnt«, wäre heute zu 15 000 <4l kaum
oerkäuflich. In Berlin,  das vom Spekulationssieber besonders
heftig ergriffen ist, kann man heule mit etwa der elffachen Vor-
kriegsmiet« als Berkausswert rechnen; in Dresden,  das einen
Zwischentyp dorstellt, mit der achtfachen.

Vor einer großen Lohnbewegung in Polen ? Das Hauptblalt
der Nationalen (gemäßigten ) Arbeiterpartei in Polen . . GloS
Codzienny " in Warschau, schreibt, der seht 130 000 Arbeiter um¬
fassende Ausstanö in der polnischen Spinn - und Wedindustrie,
an dem also 30 v. H. der gesamten Arbeiterschaft beteiligt seien,
sei nur die erste Welle einer allgemeinen Lohnbewegung in der
volnischen Industrie. Eine vierköpfige Arbeiterfamilie brauche bei
^en heutigen Preisen einen Tageslohn von 10 Aoty , während der
Lohn der Spinner nur 7.26, der der Weber nur 6.73 Zloty durch¬
schnittlich betrage. Andererseits sei die Forderung einer 25prog.
Lohnerhöhung durch die Arbeiter für die Industrie untragbar. Die
Lage erfülle auch die Negierung mit Besorgnis.

Stuttgarter Börse, 11. Marz . Die Grundstimmung war wieder
gu., das Geschäft aber klein. Im allgemeinen sind mäßig« Kurs-
crhöhungen zu verzeichnen. Am Rentenmarkt  wurden Bor-
kriegs-Psandbriefe ohne wesentliches Angebot zu den gestrigen Kur¬
sen gesucht, Goldpfandbriese lagen etwas fester. Starke Steigerun¬
gen haben Bankaktien  aufzuweisen.

Wiirtt . Vereinsbank, Filiale der Deutschen Bank.

Märkte
Wangen i. A., 10. Mürz . P se r d e in a r kt. Zufuhr 74 Han-

delspferde . Es kosteten: Pferde leichten Schlag » bis 800 «t. mitt¬
leren bis 1100, schweren Schlags bis 1400 ,1t.

Schweinepreije. Calw:  Läufer 35—65, Milchschwein« 15—32.
D ö r z b a ch a. d. I .: Milchschweine 20—32. — Ludwigsburg:
Läufer 65, Milchschweine 20—35. — Mergentheim:  Milch¬
schweine 25—36. — Neckartailfingen:  Milchschweine 20 bis
35. — Pforrbeim:  MilMchwein « 22—25. Läufer 68. —
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W e i ! de r st a d t:Wangen i. A. : Ferkel 19—27, Läufer 33.
Milchschwein« 20—25 ,1t.

Frachtpreise . Biberach:  Besen 10.20 . Weizen 13.70. Saal
weizen 15. Haber 10.20—10.50, Saathaber 10.80—13V— W a n g e n
i. 2l. : («erste 13- 11, Haber 12.50—13.50, Soathaber 14—16
der Zentner.

Stattgart , II . März . P s e r d c >» ä r k ke. Me Stuttgarter
Pferdemärkte in> slädt. Schlachviehhos am 11. März und II . April
sollen aus . Der nächste große Pferdemarkt mit Prämiierung fin¬
det in Verbindung mit der Schlacht - und Mastvichausstellung am
25. und 20. April 1927 statt.

Biberach , II . März . P f e r d e in a r lr t. Der Alürzpierdemarkt
war mit 120 Pferden beschicht. Bessere Pferde kosteten 1000— 1300,
mittlere MO—«00 , k . Der niederste .staufpreis war 120 , tt. Der
Handel war sehr lebhaft : Käufe wurden eine Menge abgeschlossen.

Herrcnberg , 9. März . Bei dem Laubstammholzoerkauf , den
das Forstamt und die Stadtgemeinde am 7. d- . Mts . hier adhiclten,

wurden für Eichen und Rotbuchen folgende Durchschnittserlöse je für
1 Fm erzielt : Forstamt : lll Fm Eichen Ilb 7ö, IVrr 75, 1VK 03,
V» 74, Vä u. >> 5«, Via u. d 43 RM . Stadtgemeinde : 68 Fm
Eiche» In 160. 1b 104, 1v 76, Il -r 140. Hb 87». Ile 31 . lila 113,
I lll . 88. lllv 55 . IV ^ 73. IVb 5b. IVo 43. Va 69. Vk 44. V.: 40,
Vl » 56 RM . Rotbu . 32 Fm Il -r 57 . Hin 45. IV 37 RM.

Gestorbene:
GrLsenhausen : Ro 'ine Seufer , geb . Ahr , 76 I.
Bieselsberg : Chr . Lörcher , 28 I.
Huzenbach : Regine Wiedmann , 76 I.
Mötzingen: Gottlicb flteicherl , Spinner , 35 I.

Die heutige Nummer umfaßt 8 Seite«
Hiezu die 8seitige illustrierte Beilage

„Feierstunden ".

- Laulmlrlschislrschiile Rnold. ^
^ Am Freitag , den 18 . Mürz , vormittags ^

10.15 Ahr, findet im Seminarsaal die
U,

^ Schlußprüfung ^
statt . Die Eltern der Schüler , sowie Freunde U,
der Schule sind tzerzlichst eingeladen. »-

Der Borstand.

Tüchtiges

Fräulein
das womöglich schon in einen , Büro tätig war
und hauptsächlich in der Bedienung der Schreib¬
maschine , Kurzschrift n . Rechnen bewandert ist, per

sofort gesucht.
Angebote erbeten unler O . U . dir . 987 an

die Geschäftsstelle d . Bl.
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Ein ehrliches , gewand¬
tes , fleißiges , älteres

Mlfa
für Landwirtschaft 1006

gesucht.
Gute Behandlung . Ein¬
tritt baldigst . Vorstellung
erwünscht.

Paul Rau,
Baumschule,

Birkenfeld (Württbg .)

Rohrdorf.

Eine KaM».
32 Wochen trächtig,

verkauft
WUH. Vtihler.
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Beethoven -Konzert
Mitwirkende : H . Präzeptor Wieland (Bariton)

s . Rich , >
Fraulem Wieland  1
Der Männerchor des Vereins.

Leitung : H . Oberlehrer Grieb.
Eintrittspreis für Nichtmitglieder 1 Mk.

Hiezu werden die verehr !, aktiven und passiven Mitglieder , so¬
wie Musikfreunde von hier und Umgebung freundlichst eingeladeu.
Einführungen sind nicht gestattet . 1001

Programme mit Text am Saaleingang . Saaiöffnung 3 /̂« Uhr.

b46 ! Kinder unter 14 Jahren haben keinen Zutritt.

^ Der Vorstand.
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Samstag , 12. März 182

Veilagen -Hinrveis.
Dr . med . H . Schulze » Fregalin  führt dem Blut hoch¬

wertige Nährsälze zu und bewirkt dadurch eine Blutreinigung
und eine hervorragende Nervenstärknng . Wir verweisen auf die
Beilage in dieser Nummer , lesen Sie diese Beilage in Ihrem
Juleresse geuauestens , da Sie auf Wunsch von Dr . med . H . Schulze
G . m b. H ., Berlin W . 62 , umsonst und portofrei eine nufklärense
Broschüre und eine Probeschachtel dieses ausgezeichneten Mittels
erhalten . 714

Weiler sür Sonntag und Montag
Die Depression im Norden wanoert östlich und schivächt sich ab.

doch ist immer noch damit zu rechne», das; kleine Randstörungen
von ihr ausgehen . Der Hochdruck im Südwesten kommt wenig zur
Geltung . Für Sonntag und Montag ist zeitweise bedecktes, aber
höchstens zu vereinzelten Niederschlägen geneigtes Wetter z» er-
warten.
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Am Sonntag , den 20 . März 1927 , nachm . 4 ' J Uhr , veran¬
staltet der Verein in der Seminarturnhalle ein
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Rotfelde « .
Bom Sonntag , den 13 . ds . Mts . ab findet

im Gasthaus zum „Waldhorn"
großes

Preiskegel«
statt . Es kommen sehr
schöne , wertvolle Preise zur
Verteilung . Beim Preis¬
kegeln I kann jeder Laie gewinnen,
nur für Spezialkegler.

Preiskegelu I
wo

Haiterbach.
Sonntag, den 13. März

Hundeschau
mit Metzelfuppe
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997 Schöne Nagold.

8eII«kIe
ILnaLlG i»

ärztl . empfohlen gegen
Rheumatismus u . Grippe

»ou ly ab Pfg. das Stück
empfiehlt

99»

LSkiliökölseüiislsk.

empfiehlt ggg

Lugen Breuning
Küferei u . Weinhandlung.

Bringe meine neuesten
1002lilllklkll-
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sMIMIlsowie
das

in empfeh lende Erinnerung

Karl hölzle
Sattlerei ». Tapeziergeschiist.

Hühnerhund
l ' /r jährig , kurzhaarig,
braun , noch roh , verkauft
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